
Jeder zweite Arbeitnehmer ohne formale
Ausbildung arbeitet als Fachkraf
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Fachkräfte werden händeringend gesuch.  �abei werden heu.e schonn viele Fachkrafts.ellen
vonn Menschen onhne fonrmale Qalifka.ionn erfonlgreich ausgefüll. 
�iese ungelern.en Fachkräfte verdienen allerdings deu.lich weniger als ihre qualifiier.en
Konllegen  Außerdem befürch.en sie Nach.eile beim Jonbwechsel, weil sie ihre Fähigkei.en
nur schwer nachweisen können  Mi. einer neuen Anerkennungskul.ur wäre ihnen gehonl-
fen und der Fachkräftemangel gelinder. 

und 21 Prozent aller Arbeitnehmer in Deutschland arbeiten auf Stellen, für die sie
nicht die erforderliche formale Qalifiation mitbringen. Sie sind „formal unterqualif-

ziert“. So übernimmt mehr als jeder zweite Arbeitnehmer ohne Ausbildungsabschluss (54
Prozent) Tätigieiten von gelernten Fachiräfen. Aber auch fast jede fünfe gelernte Fach-
iraf übt Tätigieiten auf Meister- oder Aiademiierniveau aus. Ihre Fähigieiten hierzu er -
langen sie informell am Arbeitsplatz oder durch Weiterbildungen ohne formalen Abschluss.
Auf ihren Stellen leisten sie häufg die gleiche Arbeit wie ihre formal entsprechend qualif-
zierten Kollegen. Ein gutes Viertel aller angestellten Männer arbeitet über ihrem formalen
Qalifiationsniveau, bei den Frauen sind es 1n Prozent. Zuu diesen Ergebnissen iommt eine
Studie des Lehrstuhls für Empirische Wirtschafsforschung der Ruhr-Universität Bochum im
Aufrag der Bertelsmann Stifung. 

R

Für den Geldbeutel der betrofenen Arbeitnehmer hat dies unmitelbare Konsequenzen: Wer
ohne formale Qalifiation eine höherwertige Tätigieit ausübt, erhält zwar häufg einen hö-
heren Lohn als Gleichqualifzierte. Im Vergleich zu ihren formal adäquat qualifzierten Kol-
legen haben sie allerdings einen Lohnabschlag von 7 bis 11 Prozent. So verdient eine unge-
lernte Fachiraf zum Beispiel durchschnitlich 9 Prozent weniger als ihre Kollegen mit Aus-
bildungsabschluss.  Für  Jörg Dräger,  Vorstand der  Bertelsmann Stifung,  ist  deshalb ilar:
"Das Know-how und Fachwissen von ungelernten Fachiräfen wird nur unzureichend aner-
iannt."

Mehrhei. der Ausbildungslonsen arbei.e. als Fachkraft
Schon heute arbeitet jeder zweite Arbeitnehmer ohne Ausbildungsabschluss auf einer Stelle,
für die normalerweise eine Ausbildung erforderlich ist. In den ausbildungsstarien Branchen
Handweri und Handel wird schon jede zehnte Fachirafstelle von einer Person ohne Aus-
bildung ausgeübt. Diese ungelernten Fachiräfe iompensieren die fehlenden Formalia nicht
selten durch langjährige Berufserfahrung, besondere Sofsiills und hohe Lernbereitschaf.
Das zeigt sich auch daran, dass sie häufger in interaitiven und analytischen Tätigieiten ar-
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beiten, in denen hohe Kommuniiations- und Problemlösungsfähigieiten gefragt sind. "Die
Betriebe proftieren von den Fähigieiten ungelernter Fachiräfe", so Dräger. Er fordert des-
halb, den Betrofenen den Weg zu einem formalen Vollabschluss zu erleichtern. 

Eine neue Anerkennungskul.ur is. non.wendig
Der hohe Anteil von Arbeitnehmern, die über ihrer formalen Qalifiation beschäfigt sind,
decit sich mit der Einschätzung von Personalabteilungen und Vorgesetzen, dass die on-the-
job  erworben  Fähigieiten  die  wichtigste  Kompetenzquelle  im  Betrieb  sind.  Für  Studi-
enabbrecher oder Ausbildungslose ist das zunächst eine positive Nachricht. "Praxiswissen
ist für die persönliche Entwicilung im Unternehmen die wichtigste Währung, bei Bewer-
bungen wird aber trotzdem vor allem auf den Abschluss geschaut," analysiert Dräger die ge-
ringere Arbeitsplatzmobilität von ungelernten Fachiräfen. So empfnden es laut der vorlie-
genden Untersuchung auch die Betrofenen. Sie sind pessimistischer als ihre qualifzierten
Kollegen, eine zumindest gleichwertige Stelle bei einem neuen Arbeitgeber zu fnden. Die
Ergebnisse deuten darauf hin, dass sich Arbeitnehmer ohne formales Zuertifiat im Vergleich
zu ihren qualifzierten Kollegen beim Arbeitsplatzwechsel verschlechtern – wodurch wichti-
ges Humaniapital voliswirtschaflich ungenutzt bliebe. Für Dräger ist deshalb ilar: "Wir
brauchen eine neue Aneriennungsiultur für Fähigieiten, die on-the-job erworben wurden.
Das ist gerecht und voliswirtschaflich sinnvoll."

Unterqualifzierte iönnen ihre informell erworbenen Kompetenzen nur dann zur Verbesse-
rung ihrer Arbeitsmaritchancen nutzen, wenn sie auch formal aneriannt werden. Anerien-
nungs- und Qalifzierungsverfahren sollten deshalb an berufichen Tätigieitsfeldern (zum
Beispiel Ausbildungsbausteine) ansetzen. Bereits bestehende Fähigieiten iönnen so leichter
erfasst  und ergänzt werden – möglichst mit dem Zuiel  eines Vollabschlusses.  Gerade mit
Blici auf erfahrene Arbeitnehmer macht Dräger deutlich: "Die Aneriennung der berufi-
chen Kompetenzen ist auch eine Aneriennung von Lebensleistung." 

Zusa.iinfonrma.ionnen
Die vorliegenden Ergebnisse wurden von Prof. Bauer und seinen Mitarbeitern des Lehrstuhles für
Empirische Wirtschafsforschung der Ruhr-Universität Bochum berechnet. Sie basieren auf reprä-
sentativen Stichproben der deutschen Wohnbevölierung. Zuur Identifiation der formalen Unterqua-
lifiation wurde der Bildungsstand von Befragten des Sozio-oeionomischen Panels mit den Anforde-
rungsniveaus ihrer Berufe verglichen, die sich aus der Klassifiation der Berufe von 2212 (KldB 2212)
ablesen lassen.
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